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Dentſchland.
Berlin, d. 16. Auguſt. Der fruhere Franzoöſiſche Mini-

ſter Thiers, welcher ſich ſeit verfloſſenen Donnerstag hier be
ſindet, hat ſich bis jetzt Sr. Majeſtät dem König noch nicht vor-
ſtellen laſſen. Wie man hoört, wird derſelbe heute durch den Fran
zöſiſchen Geſandten, Grafen v. Breſſon, Sr. Maj. dem Kö
nige, höchſtwelcher heute Morgen von Potsdam hieher gekom-
men iſt, vorgeſtellt werden. Die meiſte Zeit bringt Hr. Thiers
in unſeren hieſigen Muſeen und Kunſtgallerieen zu. Der Ge-
neraldirektor der Königl. Muſeen Hr. v. Olfers, fuührte den
ſelben in den Saälen unſeres großen Muſeums herum, wo Hr.
Thiers von 7 Uhr Morgens bis gegen Mittag im Beſchauen
der Gemälde verweilte. Die Merkwuärdigkeiten unſerer Stadt
und Umgegend nahm derſelbe in Begleitung des Franzoſiſchen
Geſandten in Augenſchein. Unſer Miniſter der auswartigen An
gelegenheiten, Herr von Werther, veranſtaltete ein kleines
Abendfeſt fur denſelben, da er mit Hrn. Thiers von Paris
aus ſehr bekannt iſt. Der Aufenthalt deſſelben in unſerer Haupt
ſtadt wird nicht von langer Dauer ſein. Jn einigen Tagen wird
Thiers bereits von hier abreiſen. Wie man erfaährt, geht der
ſelbe uber Breslau nach Wien. Wie verlautet, wird auf
höhere Veranlaſſung die Garniſon unſerer Hauptſtadt vermehrt
werden, indem dieſelbe mit unſerer hieſigen Bevölkerung zur
Zeit in keinem richtigen Verhältniſſe mehr ſteht. Seit 26 Jah
ren hat ſich nämlich unſere Bevölkerung um ein ganzes Drittel
vermehrt, während unſere Garniſon in Bezug auf Anzahl der
hier ſtehenden Truppen ſeit jener Zeit dieſelbe geblieben iſt. Wie
wir hören, ſoll das 8te Leib Regiment des verewigten Königs
in Frankfurt a. O. und das 2te ſogenannte Königs Regiment in
Stettin zur Vermehrung der hieſigen Garniſon hierher gezogen
werden. Da es jedoch zur Aufnahme dieſer Truppen an hinrei-
chenden Kaſernen fehlt, ſo iſt eine Kommiſſion in welcher ſich
Mitglieder aus dem Finanzminiſterium, Kriegsminiſterium und
dem Miniſterium des Jnnern befiaden, ernannt worden, um
geeignete Plätze fur neue Kaſernen hier auszumitteln und vorzu
ſchlagen. Ebenſo iſt der Befehl ergangen, daß alle hieſigen
Militairlazarethe verkauft werden und dafur 2 große Lazarethe,
von denen jedes 600 Kranke faſſen kann, errichtet werden ſollen,
Das Eine wird auf dem hieſigen Köpenicker Feld und das An-

Halle, Freitag den 20. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

dere vor dem Oranienburger Thore gebaut werden. Die Voll-
endung des Baues iſt auf die Friſt von 3 Jahren anberaumt.
Auf dem hieſigen neuen Markt wird, ſicherm Vernehmen nach,
ein neues Rathhaus gebaut werden, indem der Raum des jetzi
gen in der Königsſtraße gelegenen Rathhauſes als zu beſchränkt
ſich erweiſet. Jn der vorigen Woche ſind bereits viele Häuſer
auf dem neuen Markt abgeſchätzt worden.

Berlin, d. 18. Auguſt. Se. Excellenz der General Lieu-
tenant und General Adjutant Sr. Majeſtät des Koönigs, Graf
von Noſtitz, iſt aus Schleſien hier angekommen.

Der Königl. Niederländiſche Legations- Rath und Geſchafts-
träger bei der freien Stadt Frankfurt, von Scherff, iſt nach
Frankfurt a. M. von hier abgereiſt.

Potsdam, d. 17. Auguſt. Auf Befehl Sr. Majeſtät des
Königs ſind nachſtehende Beſtimmungen uüber die diesjährigen
Herbſtuübungen des Garde -Korps ergangen:

Den 19. Aug. Feldmanover, welches in der Gegend von Tel
tow beginnt; und Bivouacg.

20. Fortſetzung des Feldmanoövers; und Bivouacg.
21. Feld -Manoööver; nach demſelben Einrucken in

enge Kantonnirungen und gegenſeitige Vor
poſten-Aufſtellung; Felddienſt.

22. Rhuhetag in denſelben Kantonnirungen; Vor-
poſten, Patrouillen, Rekognoszirungen.

23. Feld-Manoöver und gemeinſchaftliches Bivougcq
des geſammten Korps, ohne Sicherheits-
Maßregeln.

24. Manover mit markirtem Feind Einrucken in
Berlin und Gegend.

25. Ruhetag.
26. Pargade.
27. Abmarſch der Truppen in ihre Garniſonen.

Kaſſel, d. 12. Auguſt. Auf der Strecke von hier bis zur
Heſſen Darmſtädtiſchen Grenze, zwiſchen Marburg und Gießen
in Oberheſſen, ſind gegenwärtig Kurheſſiſche Jngenieure mit
Aufnahme des Terrains beſchäftigt. Major Hopfe iſt vor
wenigen Tagen erſt von einer Reiſe ebenfalls nach dieſer Gegend
zuruckgekommen. Der Beden iſt zwar, wegen der beſtändigen



Abwechſelung von Bergen und Thaälern, ſehr ſchwierig fur den
Bau von Eiſenbahnen in dieſer Richtung; gleichwohl haben ſorg
fältige Unterſuchungen jetzt das erfreuliche Ergebniß geliefert,
daß man bei der Ausführung weniger Hinderniſſe zu uberwin-
den haben wird, als man anfangs vorausſetzte. Allein es iſt
nicht blos die beabſichtigte Eiſenbahn zwiſchen hier und Frank
furt, welche unſere Regierung in dieſem Augenblicke beſchäftigt,
ſondern es handelt ſich auch darum, dieſe Eiſenbahn mit der von
der Preußiſchen Regierung im Verein mit den Regierungen der
Sächſiſchen Herzogthumer beabſichtigten Eiſenbahn, die, von
Halle auslaufend, in Eiſenach zu münden beſtimmt iſt, in Ver-
bindung zu bringen. Schon ſeit einiger Zeit ſind zu dem Ende
von unſerem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, v. Steu-
bver, Unterhandlungen gleichzeitig mit ſieben deutſchen Regie-
rungen gepflogen worden nämlich ſowohl mit Heſſen -Darm-
ſtadt und Frankfurt, als auch mit Preußen, Sachſen Weimar,
Sachſen Coburg -Gotha, Sachſen Meiningen und Sachſen
Altenburg. Kurzlich iſt wirklich auch eine Einladung an die hie-
ſige Regierung eingetroffen, einen Bevollmachtigten nach Berlin
zur Unterhandlung über die Fortſetzung der Eiſenbahn von Eiſe-
nach aus durch das Kurheſſiſche Gebiet zu ſenden. Ein Kurheſ-
ſiſcher Kommiſſaär wird noch in dieſer Woche dahin abgehen. Die
Regierungen der Sachſiſchen Herzogthumer werden ebenfalls
Abgeordnete fur dieſe Angelegenheit nach Verlin kommittiren.
Uebrigens ſoll feſtgeſetzt ſtehen daß in Kurheſſen die Eiſenbah
nen vom Staate und nicht durch Aktien -Geſellſchaften unter-
nommen werden ſollen.

Frankreich.
Paris, d. 14. Auguſt. Der Meſſager enthält weitläufige

Verhandlungen und Beſchluſſe mehrerer Munißzipalräthe uüber
die vom Finanzminiſter angeordneten Zählungen. Humann's
Cirkular an die Prafekten iſt nun auch der Oeffentlichkeit über
geben. Datirt vom 9. Auguſt, iſt es keineswegs beſtimmt ei-
nen Ruckſchritt anzudeuten, ſondern vielmehr nur, die Vorur-
theile zu entfernen, welchen die Zählungsmaaßregeln auf vielen
Punkten des Landes begegnet ſind. Die Sprache in dem Rund-
ſchreiben iſt durchaus conciliatoriſch; die Abgaben ſollen nur
gleicher vertheilt werden was ja doch einem Theil der Steuer
pflichtigen zu gute kommt. Ob auch eine Erhöhung des Steuer
quanti ein Zuwachs fur die Staatskaſſe aus der neuen
Zählung ſich ergeben ſoll, bleibt der künftigen Beſtimmung der
Kammern anheim geſtellt.

Nach Aeußerungen in miniſteriellen Blättern hat man für
den Augenblick die Jdee eines Zollvereins zwiſchen Frankreich und
Belgien ganz aufgegeben.

Aus Toulon wird gemeldet, die Evolutions-Flotte unter
Admiral Hugon habe die Weiſung erhalten, zuruückzukommen;
es geht die Rede von Entwaffnung der Eskadre; mehrere Schiffe
derſelben ſollen nach Breſt beſtimmt ſein.

Zu Lyon iſt die Zahlung vollendet, ohne daß ſich dabei Wi-
derſtand oder Unordnung gezeigt hatte.

Straßburg, d. 12. Auguſt. Man hat der ruſſiſchen
und zum Theil der preußiſchen Regierung die möglichſt uble Nach
rede erſonnen, als gingen ſie in ihren polniſchen Provinzen mit
der Vertilgung der Volksſprache um. Fur Das aber, was
in Frankreich in Rückſicht auf die ſyſtematiſche Ausrottung der
reichſten aller lebenden Sprachen, der germaniſchen Sprache,
die in Europa wohl 50 Millionen Menſchen reden, täglich vor
unſern Augen geſchieht, dafür hat zeither Niemand ein Gedacht
niß und die ſchärfſte Ruge vor dem Richterſtuhl der ganzen Na-
tion gehabt. Es wird in der That hohe Zeit, die allgemeine
Aufmerkſamkeit dem elſaſſiſchen Bruderſtamme zuzuwenden, wenn
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das politiſch verlorene Kind nicht auch noch moraliſch fur die
große germaniſche Familie zu Grunde gehen ſoll. Bis 1830
hing das Elſaß durch Sprache und Sitte ſo eng mit Deutſchland
zuſammen daß, wo man auch damals den Rhein uüberſchritt,
die Erinnerungen der gemeinſchaftlichen Heimath im Vorper-
grunde ſtanden. Gewaltig hat ſich dieſer Zuſtand ſeit der Juli
revolution geändert. Einer der erſten Befehle des Miniſteriums
des Unterrichts war, in allen écoles primaires der deutſchen
Provinzen nur das Franzoöſiſche zur Lehr und Lernſprache zu
nehmen, dagegen das Deutſche, als eine Hausmannskoſt, dem
Selbſtſtudium zu überlaſſen. Die Kollegien an der Unrverſität,
wovon bisher ein großer Theil deutſch geleſen wurde, mußten
gleichfalls der herrſchenden Sprache unterthänig werden. Sammt-
liche Straßen erhielten franzöſiſche Benennungen, und auch die
Namen der Dörfer wurden oft karikaturmäßig galliſirt. Ja
man ging ſoweit, den Wirthen, Handwerkern und Kaufleuten
es zur Pflicht zu machen, ihre Firmen wo moglich allein oder
doch wenigſtens zugleich mit dem Deutſchen franzoſiſch zu ſchrei
ben. Deutſchen Theatergeſellſchaften, die ſeit undenklicher Zeit
in Metz, Straßburg, Kolmar und Muühlhauſen mit vielem Zu
lauf ſpielten, wurde die Konzeſſion verweigert oder auf ſo harte
Bedingungen geſtellt, daß ſie freiwillig entſagten, von allen
amtlichen Verhandlungen gar nicht zu reden, wo jedes deutſche
Wort verbannt iſt eben ſo wenig, als von dem miltitairiſchen
Verſetzungsſyſtem, wonach Gascegner und Provengçalen die
deutſchen Garniſonen beziehen. Von den Departementalblättern
erſchienen, bis auf das offizielle, ſämmtliche in deutſcher Spra-
che, jetzt gemiſcht, und nicht lange wird es dauern ſo behaup
tet die franzöſiſche allein den Platz. Literariſchen Beſtrebungen
junger Elſaſſer, im Fortſchritt mit der Mutterſprache zu bleiben,
ſchoben ſich die unerwartetſten Hinderniſſe in den Weg, woran
unter andern die Erwinia der Gebruder Stöber ſcheiterte, und
der Druck deutſcher Bücher hat ſich gegen das vorige Jahrhun-
dert um das Dreifache vermindert. Alle dieſe Uebel und noch
mehr, als der kleine Raum eines Briefes faſſen kann, offenba-
ren ſich auch einem ſchwach patriotiſchen Sinn und Herzen beim
erſten Ueberblick. Noch widerwaärtiger wird der Eindruck durch
die Affektation der Einheimiſchen, welche oft beim beſten Wiſſen
und Können den Schnabel, wie Gott denſelben ihnen hat wach-
ſen laſſen, ignoriren und ein geringes Franzoſiſch radebrechen.
Dafür nehmen ſie noch den reichen Fluß „waälſchen“ Spottes
zum Einkauf ihres treuloſen Abfalls und entfremden ſich eben ſo
unnaturlich den nächſten Blutsverwandten, als ſie dafur nicht
um eine Linie weiter die galliſche Freundſchaft gewinnen. Man
weiß ja längſt, wie ſtiefmütterlich die gute deutſche Elſaſſerhaut
von den geſtrengen Herren in Paris behandelt wird. Doch auch
wir Deutſche tragen an ſolchem Mißverhaltniß große Schuld.
So viel wir ſeit einiger Zeit in unſer franzoöſiſches Eigenthum
herüberkommen, ſo wenig fuühren wir uns im Durchſchnitt
deutſch national auf. Wir ſchwatzen mit den eignen Landsleu-
ten in fremdem Jdiom und gerathen ihnen gegenüber in jene
timide Verlegenheit, jene Halbheit ſelbſtändigen Auftretens,
welche uns im eignen Hauſe noch weniger anſteht als im
fremden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Auguſt. Das neue Parlament enthält

auf 658 nicht weniger als 181 neue Mitglieder.

Am 6. d. wurden im Palaſt von Holyrood zu Edinburg die
16 Pairs gewählt, welche Schottland im nächſten Parlament im
Oberhauſe zu vertreten haben. Es ſind folgende: 1) der Mar-
quis von Tweddale; 2) der Graf von Morton; 3) der
Graf Elgin; 4) der Graf Airlie; 5) der Graf Leven und
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Melville; 6) der Graf Selkirk; 7) der Graf Orkney;
8) der Graf Seafield; 9) der Viscount Arbuthnot;
10) der Viscount Strathallan; 11) der Lord Forbes;
42) der Lord Saltoun; 13) der Lord Sinclair; 14) der
Lord Colville von Culroß; 15) der Lord Reay, und
16) der Lord Rolls. Die einzige Aenderung im Vergleich mit
der Vertretung im vorigen Parlamente iſt, daß an die Stelle
der Grafen Home und Gray, welche freiwillig ausgetreten
ſind, der Graf Seafield und Lord Rolls ernannt wurden.

Ein Blatt berichtet, Sir Robert Peel habe dem Mar-
quis von Londonderry die Botſchafterſtelle in St. Peters-
burg bewilligt, um ihn fur ſeine früher in dieſer Hinſicht ge
täuſchte Erwartung und fur die ſeitdem geleiſteten Dienſte zu ent
ſchädigen. Es iſt bekannt, daß der Marquis ſchon unter dem
letzten Tory Miniſterium, welches nur von ſo kurzer Dauer
war, dieſen Poſten erhalten hatte, daß er aber durch den Wi-
derſtand der öffentlichen Meinung und durch heftige Debatten im
Unterhauſe ſich bewogen ſah, zu reſigniren, worauf Graf Dur-
ham an ſeine Stelle trat.

Der große Hauptſtadt Verein gegen die Korngeſetze ſchrei
tet in ſeiner Organiſation raſch vorwärts und gedenkt einen Um
kreis von zwanzig deutſchen Meilen um London zu einer geſchloſ-
ſenen Oppoſitions- Phalanx gegen die Korngeſetze zu vereinigen.
Es ſind zu dieſem Zweck kürzlich in Rotherhithe und Gravesend
Verſammlungen gehalten worden, die ſtark beſucht wurden. An
letzterem Orte ward einſtimmig beſchloſſen daß der dortige Ver
ein einen Zweig des Hauptſtadt- Vereins bilden ſolle.

Der Morning Herald rugt es, daß einige Zeit nach der An
kunft des Königs Leopold zu Windſor dieſe Stadt, zum
Nachtheil der dortigen Tabackshändler, mit Zigarren und Taback
aus Flandern uberſchwemmt geweſen ſei, weil eine große Menge
davon durch die Perſonen im Gefolge des Koönigs, deren Gepack
man aus Artigkeit nicht der gewöhnlichen Durchſuchung unter-
worfen hatte eingeſchmuggelt und zu 40 pCt. unter dem engli-
ſchen Preiſe verkauft worden.

Admiral Sir William Parker und Sir Henry Pot-
tinger ſind am 29. Juni auf der Reiſe nach China zu Aden
eingetroffen. Sie reiſten an demſelben Tage weiter und gedach-
ten zu Anfang d. M. in China anzulangen. Gleich nach ihrer
Ankunft wollten ſie, wie es heißt, ein Ultimatum an den Kaiſer
erlaſſen und im Fall ferneren Widerſtandes mit der geſammten
Land und Seemacht gegen Peking aufbrechen.

London, d. 12. Auguſt. Nach dem Morning Chronicle
wird England, je nachdem die Erndte ausfällt, zwiſchen ein und
zwei Millionen Quarter fremden Weizens brauchen, d. h. fur
2 bis 5 Mill. Pfd. Sterl. Die Kornpreiſe ſind fortwah-
rend im Steigen; die Eingangsrechte ſind auf 20 Sh. 8 Pence
per Quarter reducirt und werden aller Wahrſcheinlichkeit nach
in den nächſten Wochen noch weit mehr zuruckgehen.

d e g z

Vermiſchtes.Magdeburg c. Leipziger Eifenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 7. Auguſt waren befordert 287,804 Perſonen.
13,935Vom S8. bis 14. Auguſt

Summa 301,739 Perſonen.
Berlin, d. 13. Auguſt. Ein bereits oöfters wegen

Diebſtahl, Fälſchung, Betrug, Deſertion u. ſ. w. beſtraftes
Subjekt, als Privatſchreiber angemeldet, aber wahrſcheinlich
nur von Verbrechen lebend, wollte vor einiger Zeit mit ei-
nem Freunde und einigen Damen ſeines Gelichters eine
Landpartie machen, und zwar, ohne daß ſie etwas koſte. Er
wußte, daß die Bauern zu L., unweit Berlin im Begriffe wa-
ren Gemeindegrunde zu theilen. Dies benutzte er. Er ſchried
an den Schulzen des Dorfes einen Brief, worin er demſelben
bekannt machte, daß er den Auftrag erhalten habe den Thei-
lungsrezeß zu entwerfen, daß er aber zu dieſem Zwecke noch ei-
nige Beſichtigungen u. ſ. w. an Ort und Stelle vornehmen muſſe.
Er forderte daher den Schulzen auf ihn zu dem von ihm ange-
ſetzten Termine von Berlin in einem Wagen abholen zu laſſen.
Der Schulze ließ ſich täuſchen. Der Wagen erſchien zu der be-
ſtimmten Stunde. Der Betruger ſtieg mit ſeiner Geſellſchaft
ein, und man fuhr zu dem Dorfe, wo, natuürlich auf Koſten
der theilenden Gemeinde, der Tag luſtig verlebt wurde. Bei
einem Spaziergange wurden auch die verſprochenen Beſichti-
gungen vorgenommen. Am Abend mußte der Wagen die Ge-
ſellſchaft zur Stadt zuruckfahren. Mit allem dieſen war der
Betruger indeß noch nicht zufrieden. Vor der Abfahrt ließ er
ſich von dem Schulzen noch 4 Thaler fur den Termin bezahlen.
Er iſt zur Unterſuchung gezogen. Leider kann ihn hochſtens eine
14tägige Freiheitsſtrafe treffen. Die Unzulaänglichkeit unſrer
Strafgeſetze gegen den Betrug offenbart ſich täglich.

Kunſt-Nachricht.
Der zahlreiche Beſuch unſerer Kunſtausſtellungen ſetzt voraus,

daß die gebildeten Bewohner unſerer Stadt den Geſchmack für
die Kunſt zu wuürdigen verſtehen. Da wir aber dieſes Jahr den
Genuß einer öffentlichen Ausſtellung entbehren müſſen, iſt es
um ſo angenehmer, daß Herr Wanka aus Prag gegenwartig
eine Folge maleriſcher Anſichten ausgeſtellt hat. Unter den vie-
len ſehenswerthen Gegenſtanden, welche durch ihre optiſche Tau-
ſchung uns in die Wirklichkeit verſetzen, nennen wir nur wegen
Kurze des Raumes das Rhonethal bei Avignon, das
Stadtchen Wehlen und den Brand von Maria-Zell. Die
meiſterhafte Ausfuhrung dieſer Gegenſtände wird ſicher jeden ſin-
nigen Beſchauer befriedigen, und es waäre zu wuünſchen, daß der
Eigenthumer dieſer Gallerie ſich eben eines ſolchen Beſuchs er
freue, als ihm in Berlin und andern bedeutenden Stadten zu
Theil wurde.

A. Weiſe, Prof.
—mä

Bekanntmachungen. Nr. 1.
mu-=„2

Eine Abtheilung von 11 Mor- Regiſtratur einzuſehenden Taxe und zwar

Nothwendige Subhaſtation.
Gerichts-Commiſſion Zörbig.

Folgende in Löberitz-Groötzer Flur
gelegene unter Nr. 35 in das Hypotheken-
buch uüber gedachte Flur eingetragene, den Ge-
brudern Johann Gottfried, Fried-
rich Carl und Friedrich Franz Us-
ner zu Grötz gehörige Grundſtücke, als:

gen 10 R. theils Feld theils Wieſe
in der Vogtei Nr. 51 der Karte.

Nr. 3. Eine halbe Hufe Feld in 3 Ar-
ten im langen Felde und in der Quer-
mark Nr. 47 des Kataſters und Nr. 133
155 und 181 des Flurbuchs,

abgeſchätzt zufolge der, nebſt Hypotheken
ſcheine und Verkaufsbedingungen in hleßsee

das Grundſtuck 1. auf
70 Thlr.,

das Grundſtück 3. auf
950 Thlr.,

ſollen auf
den 28. Oetober d. J.

Vormittags 10 Uhr
zu Löberitz an Gerichtsſtelle des Oelert-
ſchen Patrimonialgerichts ſubhaſtirt werden.



Eine Fiſchwade, 32 Fuß breit und 16
Fuß hoch, iſt billig zu verkaufen in Quer-
furt bei

Querfurt, d. 18. Aug. 1841.
A. Röſhl.

m

Ein Freigut, 2 Stunde von Halle
gelegen, mit herrſchaftlichen Gebäuden, gro-
ßem Luſtgarten und 160 Morgen der beſten
Felder ſteht ſofort billig mit 4000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen. Näheres ertheilt
der Kommiſſionair Supprian in Halle,
Leipziger Straße No. 316.

Eine Dame im mittlern Alter, welche
Kinder herzlich lieb hat, wünſcht zwei oder
drei junge Mädchen, die die hieſigen Schu-
len beſuchen, in Penſion zu nehmen, und wer-
den einige ſehr hoch geachtete Perſonen die
Güte haben, Auskunft über dieſelbe zu ge-
ben. Für treue mütterliche Pflege und ſorg-
fältige Aufſicht wird gebürgt. Die Adreſſe
iſt in der Wohllöbl. Expedition dieſes Blat-
tes zu finden.

Es iſt am Mittwoch Nachmittag auf
dem Wege vom Ulrichsthore nach Trotha
zu ein hellfarbiges SommerUmſchlagetuch
verloren gegangen; der Finder wird erſucht,
ſolches in Halle, gr. Steinſtraße Nr. 130
eine Treppe hoch, gegen angemeſſene Be-
lohnung abzugeben.

Heute Freitag den 20. Auguſt Concert im

Paradiesgarten.
Das Stadtmuſikchor.

Theater Anzeige.
Freitag, den 20. Auguſt. Zum erſten

Male: Der Talisman, Poſſe in
3 Akten von Neſtroy, Muſik von
Müller.

Dutzend Billets ſind wie fruher beim
Herrn Kaufmann Kitzing zu haben.

Freitag, den 27. Auguſt, die letzte
Vorſtellung.

W. Jſoard.
200, 400, 600, 1000 bis 20,000 Thlr.
ſind, letztere auch in kleineren Poſten, aus-
zuleihen durch den Aktuarius Dancker in
Halle, Rathhausgaſſe No. 253.

Sonntag, als den 22. Auguſt e., ladet
zum Wurſtfeſt und Tanzmuſik ganz erge
venſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Heöcchſt intereſſant!
So eben iſt bei Heinrich Franke in Leipzig erſchienen und in allen Buchhand-

lungen zu haben:

Die Gutenberg -Schwärmerei!!
Zehn hiſtoriſche Fragen

als Beweis, daß
Gutenberg nicht Erfinder

der Buchdruckerkunſt war.
Ein höchſt intereſſanter und merkwurdiger Vorläufer des in Kurzem

erſcheinenden Schneider Kitz“ von
Dr. Langenſchwarz.

Preis in Umſchlag geheftet Thlr.
Ausverkauf

von Galanteriewaaren fortwährend bei

Anthing Comp.
am Markt No. 739.

Weißes leinenes Garn à Stuck 14 Sgr.,
à Gebind von 10 Stück 4 Thlr. ächt
böhmiſchen Zwirn à Stuck 4 Sgr. der
gleichen Dresdner, das Gebind zu 20 Fa-
den, à Stuck 17 Sgr. empfiehlt zu gro
ßern und kleinern Partieen

Anton Richter
in Delitzſch am Markt.

Ergebenſte Einladung. Zum Schie-
ßen den 22. d. M. ladet ergebenſt ein

Pfeffer zum hohen Petersberg.

Bine Leihbiblfothelc, circa
1800 Bände stark, nebst 300
gedruckten Catalogen, ist für
den billigen Preis von 225 Thlr.
durch die elmsche Buch-
han dung in Ascherslebenzu verkaufen. Ein Exemplar des Ca-
talogs steht auf Verlangen zu Dien-
sten.

Jn der Nacht zwiſchen Sonnabend
und Sonntag iſt ein brauner Huhnerhund,
der auf den Namen Remus hoört, weg-
gelaufen. Der ehrliche Finder wird gebeten,
denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten
und einer angemeſſenen Belohnung abzulie-
fern bei

Wittwe Deichmann,
Giebichenſtein Nr. 83.

Das Meubles Magazin von Heinrich
Kretſchmann bietet eine bedeutende Aus-
wahl moderner und gut gearbeiteter Meubles
aller Arten zu billigen Preiſen dar, ſowie
auch Beſtellungen prompt und ſchnell beſorgt
werden.

Halle, Bruüderſtraße Nr. 221.

Zwei Schuüler, welche die Halliſchen
Schulen beſuchen wollen, erhalten bei kiw
derloſen und allgemein anerkannt rechtlichen
Leuten Aufnahme und Pflege, gleichwie im
elterlichen Hauſe, und nebenbei Zeichnen
und ſonſtigen Unterricht gratis. Ueber das
Nahere wolle man ſich gefalligſt wenden an

A. Kuckenburg, kl. Ulrichsſtr. Nr. 977.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt vorräthig:
Univerſal- Haus und Wirth-
ſchafts Buch fur jede Haus
haltung, oder vollſtänd. und grundliche
Anweiſung zum Einmachen der Fruchte,
zur Benutzung derſelben zu Saften, Ex
tracten, Eſſigen und Weinen zum Bak-
ken, Dorren und Aufbewahren derſelben
zum Einmachen, Aufbewahren u. Trock
nen der Gemuſe; zum Schlachten, Räu-
chern, Einpokeln und Aufbewahren alles
Fleiſches, ſowie zum Raäuchern und Ma
riniren der Fiſche; zur Zucht und Ma-
ſtung des Federviehes; zum Milchweſen,
zur Butter und Kaſebereitung; zum
Backen des Brodtes und der Semmel;
zum Waſchen (SchnellDampf Waſche
ohne Seife), Bleichen, Starkemachen,
Seifekochen, Lichtziehen u. ſ. w. 3te
verb. Ausgabe. Mit Abbildun-
gen. 1s8 u. 28s Heft. Preis à Heft
2 Sgr.
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Spanien.
Madrid, d. 7. Auguſt. Das Manifeſt in Antwort auf

die Proteſtation der Königin- Mutter hat wenig Senſation ge
macht.
keine Aufregung zur Folge. Zwei Sohne des Generals Bal
boa, die nach Madrid kamen, um einen Aufſtand vorzubereiten,
ſind verhaftet worden. Arguelles trifft viele Aenderungen
im Palaſt. Er hat elf Ehrendamen entlaſſen man bemerkt un-
ter dieſen in Ungnade gefallenen Hofchargen die edelſten Namen
Spaniens, die Alba-Medina-Celi, Gor, Noblejas,
Puenon Roſtro, Prado.

Die Regierung hat noch ein zweites Manifeſt erlaſſen es
beſteht in einer unermeßlich langen Antwort auf die jüngſte
päpſtliche Allokution, die kirchlichen Angelegenheiten Spaniens
betreffend. Der Geiſt dieſes Aktenſtucks läßt ſich aus folgender
Schlußſtelle zureichend erkennen Die heftige Allokution des hei-
ligen Vaters kann nur angeſehen werden als eine Kriegserklä-
rung gegen die Königin Jſabelle II., gegen die Sicherheit des

Staats, gegen die Konſtitution; ſie iſt ein wahres Manifeſt zu
Gunſten des beſiegten und ausgetriebenen Pratendenten ſie iſt
eine anſtößige (ſkandalöſe) Provokation zum Schisma, zur
Zwietracht, zur Unordnung, zum Aufruhr. Jhrer Majeſtät
Regierung kann nicht, ohne Loyalität und Ehre zu verletzen,
zu einem ſo enormen Attentat ſtille ſchweigen. Sie darf, um
ihm Einhalt zu thun, nicht unterlaſſen, alle Mittel der Ver
nunft, der Schicklichkeit, der Kirchenzucht, und zugleich die
Macht einer großen, edlen, auf ſo unwurdige Art beleidigten
Nation, anzuwenden.

Vermiſchtes.
Ueber Schnelligkeit der Bewegung in einer

Sekunde theilt ein Mathematiker in der Warte“ die Berech-
nung mit, daß ſich in einer Sekunde eine Schnecke nur V Zoll
fortbewege, ein Dampfwagen koönne bei größter Schnelligkeit
in derſelben Zeit 97 Fuß, eine Brieftaube hingegen 140 Fuß
zurucklegen.

Als auffallenden Beweis der großen und wenig gekann
ten Gefahr, welche Deutſchlands Wollzuchtern von Neu Suüd-
Walis bedroht, theilen wir (aus einem in der dortigen Haupt-
ſtadt Sidney gedruckten amtlichen Aktenſtucke entnommen) die
Pfunde der Ausfuhr, welche dort in den achtzehn Jahren von
1322 39 ſtattgefunden hat, und deren allmälige Steigerung
in jedem Jahre, mit.
1822 172,880 1828 834,343 1834 2,246,933
1823 198,240 1829 1,005,333 13835 3893,927
1824 275,560 1830 899,750 13836 3693 241

1831 1,401,284
1826 552,960 1832 1/515,156 1838 5,749376
1827 407,116 1833 1,734,203 1839 7213 584

Ein chineſiſches Geſchütz, das bei der Jnſel Tſchu
ſan auf der Yonke des Admirals gefunden wurde, iſt durch einen
Kapitain, welcher der Expedition beiwohnte nach England ge

1825 411,600 1837 4,273,715

Auch die Anordnung wegen Reduktion der Garde hatte
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ſchickt worden. Die Kanone iſt etwa 6 Fuß lang und hat ein
Kaliber von etwa 2 Zoll im Durchmeſſer, ſo daß ſie eine Kugel
von etwa 2 Pfund aufnehmen kann. Sie ſieht ziemlich aus wie
einer unſerer Lampenpfähle, nur daß ſie nicht ganz ſo dick iſt.
Sie beſteht aus einzelnen Stäben, welche nach der im Mittelal
ter gebräuchlichen Weiſe mit Reifen zuſammengehalten werden.
Sie iſt offenbar bedeutend alt, da das Zundloch ſehr erweitert
und die Kanone ſonſt durch Roſt abgenutzt iſt. Wir ſind zu der
Annahme geneigt, daß ſie bei einem Kampf eher für Diejenigen
verderblich ſein mußte, welche ſie handhaben, als fur Die, ge
gen welche ſie gebraucht wurde.

e Fonds- und Geld -Cours.

Berlin, Pr. 3 rd. 17. Auguſt is41. a Br. a Br. 6
St. Schuldſch. 4 1042 1032 ActienPr. Engi. Zu 30.4 1015 101 e Sir 1253
r. Sch. d. Seeh. 803 o. do. Prior. A.Farm C 33 en 7 110 iNeum. uldv. 1022 do. do. Prior.A. SBerl. Stadt Obl. 4 1035 1035 Berl. Anh. Eiſenb. 1044

Eibinger do 33 100 do. do. Prior.-A. 4 1023
Danz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 944

3 ſegte z 102 do. do. Prior. A. 5 1035
Großh. Poſ. do. 106 Gold al marco 211 oe Htandbe. z re 193 Jriedrided ar W 133 13

omm. und. olbmun-Kur u. Neum. do. s 102 101 zen à 5 Thlr. 8 74
Schleſiſche do. 33 1023 Diskonto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 18. Auguſt. (Nach Wispeln.)

66 74 thl. Gerſte 23 25 thl.34 37 Hafer 16 17
Weizen
Roggen

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 16. Auguſt. In der erſten Hälfte der vo-

rigen Woche war das Geſchäft in Weizen unverhältnißmäßig
ſtiller, als in den erſten Tagen, wozu die mattern Berichte von
Hamburg weſentlich beitrugen. Ueberhaupt waren Käufer in un
bedeutender Anzahl vorhanden, und dieſe wenigen ſuchten wo
möglich eine Preisreduktion durchzuſetzen, beſonders da ſich viele
Verkäufer fanden, die auch hin und wieder geneigt waren, zu
billigern Preiſen auf hier ſchwimmende Waare zu realiſiren. Am
Waſſermarkte iſt faſt nichts vorhanden, da alles, was ſeither
herangekommen, ſogleich weiter verſchifft wurde. Schwimmende
Partieen dagegen blieben vielſeitig offerirt, und nur der Waſſer
mangel in der Oder, der den Transport von Schleſ. Gütern
ungemein verzögert, lähmt das Geſchäft merklich. Wir notiren:
gelben Schleſ. 71 à 72 Thlr., weißen do. 87 W 72 Thlr.;
bunten Poln. 73 Thlr. hochb. mit 74 à 75 Thlr. offerirt.
Roggen, ſchwere Qualität bleibt gefragt und findet Abnehmer
ſowohl für ſchwimmende als für erſt abzuladende Waare, 84/85



W bedang zuletzt 39 Thlr., auf Lieferung pr. Aug. Sept. Sept.
bis Okt. 37 Thlr. Abgeber, 37 Thlr. Käufer Oktober allein
82 38 Thlr. gefordert, 37 Thlr. zu löſen, 83 b 382
Thlr. gefordert, pr. Frühjahr 82 b 36 à 353/, Thlr. in Loco
wird auf 371 à 40 Thlr., nach Qualität, gehalten. Der Ab
ſatz an Konſumenten bleibt jedoch immer noch ſehr beſchränkt,
indeß kann man mit Gewißheit annehmen, daß im Laufe näch-
ſten Monats dieſe mit Vorräthen ſich verſehen und ihren Win-
terbedarf werden decken müſſen. Gerſte, große 24 Thlr. ohne
Käufer. Hafer, Bruch 48 kb ſchwimmend mit 19 Thlr. offe
rirt, 183), Thlr. Geld, pr. Okt. 18 Thlr. bezahlt, Pomm.
52 h pr. Herbſt 20 Thlr. zu haben. Erbſen fehlen. Die
Forderungen ſind für Futter- 38 à 40 Thlr., für Koch
45 Thlr.

Von Winter -Oelſaaten war nichts angetragen. Sommer-
Rübſen wurden zuletzt mit 84 Thlr. bezahlt, und werden nun-
mehr auf 86 Thlr. gehalten.

Rüböl genießt fortwährend ſtarke Spekulationsfrage; Loco
18 Thlr. und darunter nicht anzukommen, Aug. Sept. 18
Thir. Geber und Nehmer, Sept. Okt. 18 Thlr., am Schluß
der SonnabendsBörſe etwas williger, und es war auch etwas
billiger zu haben, Okt. Nov. 17 Thlr. gefordert, 162, Thlr.
Käufer, Nov. Dec. 16 à 16, Thlr. zu machen. Leinöl,
Loco 121 à 12 Thlr., eben ſo auf Lieferung. Palmöl 13
à 131, Thlr. Hanföl 13 à 13/, Thlr. gefordert, 125 Thlr.
bezahlt und geſucht. Mohnöl à 19 Thlr. Südſee-
thran 92 à 93 Thlr. gef. 97/13 à 92/3 Thlr. bezahlt,
Robben-, weißer 13 Thlr. Br., brauner 113 à 11 Thlr.

Spiritus, Loco 18 à 18 Thlr. pr. 10,800 pCt.
London, d. 14. Aug. Am Kornmarkte herrſchte heute

viel Bewegung und zwar als Folge des in vergangener Nacht
gefallenen ſtarken Regens und des heftigen Windes dabei. Für
inländiſchen Weizen werden 2 Sh. wieder mehr bezahlt und
für fremden in Entrepot 3 4 Sh., zu welchen Preiſen einige
Partieen in andre Hände übergingen. Alle übrigen Getreidear
ten unverändert.

6

Waſſerſtand zu Halle
am 19. Auguſt.

Oberhaupt 4 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Auguſt 32 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Auguſt

Jm Kronprinzen: Frau Gräfin v, Häsler, Hr. Oberſtkieut. v. Rö
der u, Hr. Dr. v. Hader a. Berlin. Hr. Braumſtr. Lehmann u. Hr.
Zimmermſtr. Liebſch a. Ratibor. Hr. Kaufm. Asbeck a. Vörde. Hr.
Kaufm. Landau a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Börgemann a. Bremen.
Hr. Fabr. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Apoth. Katzer g. Nauen.
Hr. Rittergutsbeſ. Gräber a. Poſen. Hr. Prof. Hildebrand a. Brom-
berg. Hr. Hofvergolder Konheim a. Neuſtrelitz. Hr. Rentier Pütt-
ner v Heg' 5 Hr. Kaufm. Mebes a. Mainz. Hr. Kaufm. Stromer
a, Aachen.

Stadt Zürch: Die Srrn. Kaufl. Künzel u. Sonntag a. Magdeburg
Hr. Kaufm. Watterloth a. Coblenz. Hr. Kaufm. Pröbſting a. Lü-
denſcheid. Hr. Kaufm. Sanders a. Bremen. Hr. Kaufm. Siemann
a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Winkens a. Aachen.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Kirchhof a. Burg. Hr. Kaufm. Lüders
gen Hr. Caud. Pröſel a. Magdeburg. Mad. Müller a. Hal

erſtadt.
Goldnen Löwen: Hr. Lieut. Föhriger a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Hem

ming a. Bennshauſen. Hr. Reg. -Rath v. Cowerden a. Coblenz.
Hr. Amtm. Bolze a. Potsdam. Hr. Kaufm. Bühren a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Paſtor Dufft a. Pforte. Hr. Aktuar Rinkleben
a. Mücheln. Hr. Kaufm. Reile a. Berlin. Hr. Commis Lindner g.
Jena. Hr. Lieut. Richter a. Mainz.

Stadt Hamburg: Hr. Bau-Condukt. Lanz a. Berlin. Hr. Geſandt-
ſchafts- Sekr. Flamant a. Frankfurt. Hr. Lehrer Schröck a. Hain-
rode. Hr. Lehrer Wagner a. Wickerode. Hr. Fabr. Holle a. Werdau.
Hr. Fabr. Nagel a. Stolberg. Hr. Juſtizrath Tollin a. Potsdam
Hr. Dr. med. Wolf u. Hr. Kaufm. Maſner a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Schauſpiel Dir. Hnadeck a. Hettſtedt. Hr. Part.
Hausmann u. Hr. Kaufm. Bleifuß a. Berlin.
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